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dürfte S1e och verbesserungsfählg se1n. Das andert aber nıchts ihrer
Bedeutung für die schlesische Kirchengeschichte. Fur S1e ist dieses Buch
eine wichtige T’rendmeldung. Es richtet die Aufmerksamkeit der nteres-
s1ierten in Deutschland un: Oolen darauf, A4SSs WIr u1ls 1n Schlesten und den
angrenzenden Reg1onen mMi1t deutlichen Schritten dem /Zarel einer bewusst
gepflegten geistig-kulturellen deutsch-polnischen Erbengemeinschaft
nahern. [Das kann ber den Kreis der Heermann-Verehrer hinaus jeden
Freund und Förderer dieser Entwicklung 1Ur freuen.

Christian-Erdmann Schott

Reiner Dörries, Von alsers (GGnaden. Protestantische K1r-
chenbauten 1m Habsburger Reich, Böhlau-Verlag 2008, 2725
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Reiner dDÖrries, der Autor dieses Buches, ist kein Architekt und auch eın
Kunsthistoriker. Er 1st Direktor des Sepulkralmuseums 1in Kassel, Profes-
SO Pfarrer, Theologe, auUsgeSsSTaLLE mMIt hervorragendem (kirchen-)geschicht-
lıchen Wıssen. Auf diesem Fundament aut das Buch auf. Se1in Ziel i1st CD,
die Vieltfalt un! Kinzigartigkeit des evangelischen Kirchenbaues in den
1Ländern der Habsburger Monarchie VOL. während un! ach der Gegente-
ftormatiıon aufzuzeigen un wieder entdecken lassen. In seiner Einle1-
cung 7A08 Buch sich SÖörries mit dem Phänomen des protestantischen
Kirchenbaues anhand der bisherigen I ıteratur dazuauseinander. Bereits
dieser Teıil sollte MIt selinen Anmerkungen ZUT Pflichtlektüre aller heo-
logiestudenten werden, da wıg auf relatıv wenigen Seiten einen kompakten
Überblick obt

Der Hauptteil untergliedert sich 1n einen küurzeren systematischen el
der in chronologischer Reihenfolge einen UÜberblick ber die protestanti-
schen Kirchentypen in den Ländern der Habsburger Monarchie 1bt, SOWIle
1n einen längeren geographischen Tel mi1t einer ach territorialen (Se-
sichtspunkten gegliederten Darstellung des evangelischen Kirchenbaues.
DIie ausgepragte Vielfältigkeit des evangelischen Kirchenbaues in Schlesien
rfährt dabe!i eine besonders austführliche Würdigung, Beide e1ile sind
reich und sehr ansprechend bebildert Ebenso sorgfältig WI1e der Hauptteil
sind auch die Anhänge ein sechr umfangreiches Literaturverzeichnis SOWI1eE
ausführliche und fundierte Anmerkungen gestaltet. Wer siıch mMi1t PFOLES-
tantıschem Kirchenbau befaßt, kommt diesem Buch nıcht vorbe!l. We-
CN seiner vorzüglichen Aufmachung 1st CS darüber hinaus auch ein be-
sonderes Geschenk für alle kirchengeschichtlich Interesstierten.
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Dieter Walimann, Ostpfarrer 1n der Evangelischen Kırche
V{}  s Kurhessen-Waldeck a b 944 / 45 (Monographia Ass142e
Schriftenreihe der Kv Kirche VO Kurhessen-Waldeck) Kas-
ce] 2008, 166 Seiten

[JDass das 1L Buch VO [Dieter Waßmann nıcht hne cho geblieben ist,
zeigen die Reaktionen 1m Hessischen Pfarrblatt Februar 2009, und
April 2009 In Erganzung Aa7u [11USS hiler och einmal ausdrücklich darauf
hingewlesen werden, A4SS die Thematisierung der Ostpfarrer in der Kır-
chengeschichtsschreibung der EKKW eine echte Pionierleistung darstellt
sehr deutlich auch Unterschied ZALT: EKHN, die Ostpfarrer als Ihe-

der Regionalkirchengeschichte och nicht wahrgenommen worden
Sind.

In einführenden Abrissen en alsmann den Leser och einmal
rück auf die Herkunftsgebiete un! _Kirchen dieser Pfarter. dann die
Hıltsmaßnahmen 1m EKD-Bereich ab 1945, die S1ituation der aufnehmen-
den EKKW und die Aufnahmen selbst vorzustellen. Im zweılten, deutlich
längeren e1l des Buches (D 65-156) werden die Biogramme der Ostpfar-
TGr aufgelistet. Danach hat die KKW bei 543 Pfarrstellen insgesamt (D
48) ab 944 /45 132 Ostpfarrer aufgenommen. Siebzig VO  . ihnen haben
sich 19792 einer Fragebogenaktion beteiligt. Dabe!i zeigte sich, 4SS Z
VON ihnen aus Schlesien, 1 aus UOstpreußen, Aaus dem Sudetenland, aus

Posen/ Westpreußen, A Pommern, die weiliteren A kleineren Kirchen
kamen (D 56); wobe1l diese Angaben als einigermalien repräasentativ für die
Herkunftsregionen der Neuzugange insgesamt angesehen werden dürften.

Die Schwierigkeiten, VOT die siıch die EKKW durch das Einströmen
dieser vielen Flüchtlinge AI dem (J)sten gestellt sah, lagen VOT allem der
Begrenztheit ihrer Aufnahmemöglichkeiten. Be1 der Besetzung VO  } Pfarr-
stellen MUSSTE S1Ce auf och nıcht zurückgekehrte Kriegsteillnehmer und
Vıkare AUS dem eigenen Bereich Rücksicht nehmen. S1e hatte Verpflich-

gegenüber Pfarrerfamilien und Wıtwen Es ussten Entnazifizie-
(Spruchkammerverfahren) durchgeführt werden. Andererselits

standen Ostpfarrer, die MNan aber nıcht kannte, die ZU 'Teil och nicht
einmal Zeugnisse votrwelsen konnten, 1n vielen Faällen auch C155T einmal die
Familien VON och nıcht zurückgekehrten Ostpfarrern VOTLT der Tur un
klopften Die robleme, die sich A Sicht der aufnehmenden Landes-
kirche stellten, werden deutlich herausgearbeitet un! benannt.


